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Die Gesten-le der Alliirten dre- 
schen die Ihr-usw, die deutschen Gene- 
rale dreschen die Alliirim 

Die Atljitten kämmt sick noch nicht 
WIM« ihre Weltetobernnqspläi 
se aufzugeben Es dürfte ihnen mit 
der Zeit aber leichter gemacht werden« 

Rzckensens Handschrift ist deutlich 
genug, daß auch die rumänifchsn Jl- : 

litetaten fie lesen können. Eis istv 
scilschrifti 

Der jehige Gouverneur vsn Ne: 
Raska ist erst 33 Jahre a!t. Ein 
ganz nettek Anfang für eine spirtcie 
Laufbahn! 

Der Ministekrath in Rom fand au- 

ceblich zu des-I Zweck statt, Jsalicn 
von der W eines Sonder- 
fkiedens CWAL Es dröckHi 

Ein Gelehrte in Baltimore hat 
entdeckt, daß die Juden gar krim- 
Juden sind. Eines Taqes ruscht man 

ans und ist nicht mehr man selksftt 

» W s. Tit-. 

Wer immer-noch Sympathien ge- 

hegt-haben mag fiir den Millionär- 
sohn Harry K. Thau-, den Mörder 
des Architekten White, der, damit er 

nicht im elektrischen Stuhl zu enden 
brauchte, erst siir unzukechnungefäi 
hig. dann-. nach seiner abenteuerlichen 
Flucht aus dem Jrrenasyle, siir gei- 
stig gesund erklärt wurde und sich 
seither der Freiheit erfreute, ——— der 
wird nun anderen Sinnes geworden 
sein Die W Skandalassaire kenn- 
zeichnet Thaw als einen moralisch 
herkommt-new völlig entnervten 
Schmutzsinken, eine perverse Natur. 
Er sollte endlich, nachdem er sich von 

dem Selbstmordversuch erholte, dau- 
ernd unschädlich »macht werden, da 
mit die Mitwelt vor ihm sicher ist. 
Sie hat genug von Thau-. Und seine 
Streiche sollten eine Warnung sein 
für die reichen Leute dieses Landes-, 
daß es für ihre Söhne Höheregs giebt- 
nls rassinirten Lebensgenuß. Auch 
für unser Justiz-riefen entspringen 
M dem Falle Thaw mancherlei Leh- 
ren, die hoffentlich nicht so bald ver- 

gessen werden. Die Achtung vor den 
Wen von »Wtändigen« 
ist ganz goviß nicht gestiegen- 

Die Bemühungen seiner Anmälte 
M Freunde, den Wen Büß- 
tin jth noch als vertan-ten Wohl-.- 
sser bit-zustellen sind abstehend 
und schmuth Derartige Versuche- 
fchtnutzige Verbrechen zu vertuschen 
Imd obeindrein dem Ver-über die 
Wette-pe- auszuseyem bloß weil 
et Geld häk, M ganz dazu angewan- 
uicht nur die Moral eines ganzen 
Bettes zu vergifteth sondern auch er- 

Sitterten Messenhaß zu söen. Wenn 
der gemeine Mann, der Arbeiter-, dem 
sei jeder Gelegenheit Furcht und Ach- 
tung vor dein Geset, vor Allem vor 
dem wägen-rein menschlichen Sinkt-ge- 
lte M wird sieht wie der 
Ieise M W über alle 
M Wehen kann, dann 
Ist ists M erfassen bot Einrich- 
itsaen eiaet Lande-, unter denen so 
M möglich ist« und er wird jene 
sei-Oe W. die mit Geld sich 
W lassen. Daneben aber wird 
se is seiner M« einen numriwtts 
Isc- M empfinden W jede Be- 

Wmn entstanden: er wird unzu- 
Wen werden und mit sich selbst zer- 
fallen, weil er die Gerechtigkeit in den 
Staub gezogen sieht, ohne daß eine 
Wde Hand sich rächend nach dem 
Wer ausftteckt Auf die Weise, 
all vorbildlicher Vertreter einer —- 

svemt auch kleinen —- Klasse von »Ge- 
setesverächtern aus Protzenthum« 
bildet Thaw eine Gefahr für das Ge- 
meint-scien, eine PM, deren 
Wams nothwendig ist, Körper 
.M Geists erfand zu erhalten. 

N 
It mehr SW je mehr Mqu 

I M — 
TMÄ ""——-f 

W 

Der Senat der-Ber. Stocke-: war 

esm Montag der Scham-lag eines Er- 
eignisse-« das todtan scheint sn der 
Geschichte des Weges eine her- 
vorragende- toeim nicht ausschlagge- 
beude Rolle zu spielen. Präsident 
Woodrow Wisse-. in keiner-Weise ent- 

muthigt durch die höhnische Abwei- 
sung, die er seitens der Alliskten mit 
seiner ersten Friedensmahnung cr- 

fabren, bat in einer von wahrem 
Zdealjsmus getragenen Rede klar 
und deutlich die Grundsätze klamci 
legt, dic er persönlich für maßgebend 
erachtet, einen dauernden Frieden an- 

zubahnen Er wird dabei, wenn auch 
nicht Jeder in allen Theilen mit iknn 
übereinstimmen wird, Saiten bei 
rührt, die sicherlich in der ganzen 
Welt, von Pol zu Pol, ein damit-ni- 
sches Echo finden werden bei allen 
Dirnen denm ein ehrenhafter Frieden 
aufrichtig am Herzen liegt. Des Prit- 
fidenten Erklärung, die Alliirten hät- 
ten aus seine erste Friedensmabnung 
in weit bestimmter-er Form geantwor- 
tet, als die Mittelmächte kann nur 

von berufsmäßigen Nörglern als ein 
Hieb gegen die Mittelmächte ausge- 
legt werden« Herr Wilson stellt ein-» 
sach die Thatsache fest, die nicht abzu- 
leugnen ist —- die Bedingungen selbst 
aber haben offenbar ihn schwer ent- 
tänscht, indem sie im Tone eines Sie- 
gers einem hoffnungslos geschlage- 
nen Gegner gegenüber gestellt wer-» 
den, ein Standpunkt, in dem Bilfon 
die Keime späterer Verrvickelungen 
sieht. Er spricht das offen aus durch 
die Worte: »Mir ein Frieden ohne 
Sieg ist möglich« —- genau das Ge- 
gentheil von dem, was die Staats- 
niänner der Miit-en als die einzige 
Grundlage fiir einen dauernden Frie- 
den bezeichnen Die Endente erklärt 
sie müsse daran bestehen, daß die 
"Mittelinächte auseinander gerissen 
werdens Präsident Wilson dagegen 
stimmt vollkommen der deutschen 
Auffassung dei, daß der Friede für 
beide Theile ein ehrenhafter sein muß, 
um Sicherheit für seine Dauer-hastig- 
keit zu bieten. 

Diese Auffassung schließt von vorn- 

herein jeden Gedanken an Unterdrü- 
ckung aus; sie sollte gleichzeitig eine 

vsichere Viirgschvft bedeuten, daß der 
jPräsident der Ver. Staaten den ge- 
waltigen Einfluß, den die amerikani- 
.sche Nation unzweifelhaft bei den 
Friedens Unterhandlungen ausüben 
wird, in keiner Weise aus Kosten der 
einen und zu Gunsten der anderen 

kder beiden kriegführenden Mächte- 
gruvpen zu mißbrauchen gedenkt. 

Einen weiteren Beweis-, daß der 
Präsident es ehrlich meint nnd nicht 
als der vertappte Bundesgenosse der 
Alliirten oder der Mittelmächte 
spricht, bildet seine Forderung, daß 
das Meer frei sein muß siir alle Völ- 
ker. »Die Freiheit der Meere ist die 
unerläßlichste Vorbedingung zu Frie- 
den, Gleichberechtigung und gemein- 
samer Thätigkeit«, in diese Worte 
kleidet Herr Wilson den schwersten 
Schlag, der gegen den Versuch. eine 
ausschließliche Kontrolle über den 
Wellmeervertehr auszuüben- geführt 
lvorden ist, einen Schlag. der von den: 
meisten seefchrenden Völkern freudiq 
begrüßt werden wird als der Verbote; 
eine- ekiöiuuq von dem drin-enden1 
Joch das seit zwei Jchkhuuvektmi aus ihnen lastete, aber erst durch deni 
Welttrieg zu einer Bedroht-as ihres 
nationalen Daseins geworden ist. 

Herrn Wilsons Hoffnung- daß ins 
Zukunst »der-wirkende Bündnisse« ei-; 
nem allgemeinen Einvernehmen, nachj 
dem Muster der amerikanisen Mpns i 
roes Doktrin, weichen werden, mag 
den Meisten ein kaum zu netwirkldi 
chender Traum dünken: jedenfalls isti 
dieser lkhte Theil der W de- 
diirstiq, mn die richtige Unrdiqmtg 
zu erhalten J- der feinem Form 
erscheint er zu sehr als em Gebilde, 
dem der seste Unterbau fehlt. 

Bezeichnend sür den ersten Eindruck 
der Rede ist die W- W bisher 
die — Man mir von Leuten 
ausgegangen ist, die von Anfang an 

in dem Krieg nicht weiter sahen und 
willkommen hießen, als ein sicheres 
Mittel, die Mittelmåchte, zumal 
Deutschland, zu zerschmettern Aus 
der Rede eine Parteistage machen zu 
wollen, zeugt nicht nur von fanatii 
scher Engberzigkeit, sondern auch ge- 
radezu von einer unglaublichen poli- 
tischen Unreife —- es handelt sich hier 
nicht darum, ob der Präsident eine 
althergebrachte Form ver-letzte- fon- 
detn um einen staatsmännischen M 
von weltbewegendet Tragweite Zum 
zweiten Mqu wendet der Präsident 
des mächtigsten neuttalen Landes der 
Welt als aufrichtiger Mahnee und 
M sich an M Gewissen und denls 

n Deutschismdg kinanzkkafr l[ Von prof Dr. M. I Donn. 
A--k«-.« AAAAAAWMAAAA««A«W- 

Im Gegensatz dazu ist die deutsche 
Finanzwle eine hatt-ducken niich 
teme Sanesen Sie ist im Wesentli- 
chen eine innerpsotitifckie Eine kleine 
Anleihe ist in den Vet. Staaten auf- 
genommen worden. Sie ist nach Ver- 
fall pünälich zurücke-zahlt und nicht 
erneuert worden. Einige Bankkredi- 

zte bestehen in den Ver. Staaten, in 
Standinaviem in Holland und in der 

Schweiz- Jin Wesentlichen finanziti 
Deutschland diesen sirieq mit eigenen 

EMitteln England dagegen und die 
iAlliitten haben ihr ganzes Finanzi 
innern auf fremde Unterstützung anf- 

gebaut. England hat einen großen 
iTheiiseiner fremden Wer-the — etwa 
läuft Millionen Dollars — abgesto- 
szen Es hat einen andern Tlieil ver- 

"pfändet, und sich dagegen ausivärtige 
stredite im Umfang von iider 1000 
’Millionen Dollars aufgenommen 
Alles zusammengenommen schulden 
die Alliirten lieute den Ver-. Staaten 

»etan 1800 Millionen Tollargs. 
Neben der Opferwilligleit und der 

Arbeitsaniteit des deutschen Volkes, 
sowie der deutschen Organisation 
verdanken wir die gewaltige finan- 

Tzielle Leistung in erster Linie der eng- 

Ylifchen Blockade Die englische Blo- 
Tckade zerstörte fast den ganzen Ueber- 
seehandel Deutschlands-. Von den 

Izivanzig Millionen Mart, die jeder 
Lauswårtige Handel in den letzten 
Jahren erreicht hat, blieb nur der 

EVerkebr mit seinen Alliirten und mit 

sden Malen Nachbarn übrig. So 
sschwer der Verlust in den ersten 
kKriegswochen zu sein schien, so sebr 

iist er uns zum Segen geworden Mc 

sdie Industrien die fin den Uebersees 
lFhandel arbeiteten, alle die großen 
·Geldinittel, die für die Einfubr bereit 
Egestcat werden müssen, wurden frei. 
EES wurde möglich sie in verhältniß 
siniißig kurzer Zeit den heimische-n Be- 
lvdürfnissen zuzuführen Ohne die 
Blockade wären die Dinge gegangen 

zwie in England: Kaufleute und Fa- 
Zbrikanten hätten auf der Fortfüh- 
·rung ihrer Betriebe bestanden. 

Wenn uns der Weltinartt offen ge- 
istanden hätte, so hätten wir, wie die 
Alliirtem in großen Mengen dort ge- 
tauft. Wir hätten bezahlen müssen, 
und da wir kein Geld produzieen, 
und keine Gold produzirenden Kote- 
nien besitzen, so hätten wir gleich den 
Alliirten Riesenanleiben iin Ausland 
aufnehmen müssen. Oder wir wären 
gezwungen worden, unseren Beste an 

IWertpapieren völlig auszuverkanfen 
iWir hätten jeden New des wirtschaft- 
lichen Lebens anspannen müssen- 
lnicht nur. mir Rohstoffe zu erhalten- 
«sondern vor Allein ,uin sie den Frem- 
jden zu bezahlen. Wir wären nach 
Friedensfchluß dem Auslande tribut- 
pflichtig gewesen, wie es die Schmö 
ichekeu dek Aniikteu Tuscan pdek 
den Bei-. Staaten sein werden. Die 
stock-we hat uns davor Heim-per Es 
hätte wenig Zweck gehabt. MilliarO 
densMbm im Zusamt-e zu Bu- ; 
cheriinsta aufzunehmen wenn ivirI 
dafür keine saaren zukückbrtngen 

M Italien Opfern, mit den W 

Der Geist weiser Sparsamkeit und 

zweckmösigek Wang. den die 
Btockade uns wsgezwungea hat, 
wird mit dem Friedensfchmß nicht 
net-löschen Er wird es uns ermög- 
lichen. froh schwerer Besteuerung mit 
Produktiondkostcn zu rechnen, die 
hinter denen unser-IFi Gegner zurück- 
stehen, und durch Tüchtigkeit und 
Sachlichkeit den Markt von Neuem zu 
erobern· 

Z Wie selir die englische Vimtade un 

sserer Finanziraft genntzt hat« den-ei 
sien die deutschen Wechielkurie Izu 
normalen Zeiten steht der Wechsel- 
ture in New York auf Deutschland 
aui l15.2e tiiir st Mark-n er ist wäh- 
rend der Kriegszeit langsam, aber ste- 

stig gefallen, bis er vereinigen Wo- 

schen einen .Tiefpuntt von We erreicht 
that. Von alliirter Seite wird ausge- 

siuhrt. der fallende Wechsellurs be- 

sweise die wirtlsschafiliche Erschöpfung 
Deutschlands- Durch zu große Aus- 

Faabe non Papiergeld iei die deutsche 

ZWijlirnng entwerthet. Jan Innern 
ssei das allerdings nicht sichtbar-. 

Ida man die Bevölkerung zwingen 
ztönne einen Hundertmarlichein zum 
Falten Preise anzunehmen nnd ein 

zAnfgeld aus Gold verbieten könne 
skas Ausland dagegen habe die Ent- 
werthung der deutschen Mart längst 
erkannt. In der niedrigen Bewer- 
thung derselben in allen Ländern 
spiegle sie sich wieder. Nun ist es ge- 
wih richtig, daß des Notenumlauf 
Deutschlands stark gestiegen ist. Er 
ist« selbst wenn man nicht in Betracht 
zieht. daß deutsche Roten in Belgien 
und in Polen, in Serbien und jetzt 
wahrscheinlich auch in Numänien zir- 
tuliren pro Kopf der Bevölkerung 
wetscntlich geringer als der französi- 
lche Rotenumlauf. Er beträgt in 
Frankreich M5.50 nnd in Deutsch- 
land 832 pro Kopf. Er ist infolge 
der gewaltigen Anspannung des wirt- 
schaftlichen Lebens angewachsen Die 
Preise find auf allen Gebieten gestie- 
gen. Der Goldvorratd der Reichs- 
bant ist durch Herausziehen des Gol- 
des aus dem Verkehr-verdoppelt wor- 
den und selbstverständlich mußte die 
entstehende Lücke durch Roten aufge- 
füllt werden. Einsaldksgio ist nir- 
gends vorhanden- nicht weil es durch 
das Geseh verboten ist- sondern weil 
die Bevölkerung volles Vertrauen in 
die Gesundheit«der deutschen Wäh- 
rung bat. Sonst wäre es undenkbar, 
daß sie ihr Gold dauernd gegen Pa- 
pier umwechselt· Po ein solches Ver- 
trauen nicht·besteht, must eine Prä- 
mie gezahlt werdens die russische 
Reichobant bezahlt 45 Prozent Prä- 
mie auf Goldeinliefertmg Troßdein 
find die deutschen Wechselkurse dau- 
ernd gesunken. Die Alliirten behaup- 
ten, weil das Ausland den Glauben 
an Deutschland verloren habe. Sie 
betonen gleichzeitig- daiz der Fall der 
Vechsellutse einen vollen Erfolg der- 
AlliirtensBlockade bedeute. Deutsch-i 
UMD sei M dtk W M sbgeij 
schlossen, es könne nichs mä- und! 
nichts einführen Des natürliche 
Var-unter für den Vergleich einer 
Wahrung, die set-M W. s 

I 

kgesunden Menschenverstand der krieg- 
Ffühcenden Mächte einzuhalten mit 
dem grouenhasten Morden, durch das 

Ganze Geschlechter ausgettlgt werden; 
qum zweiten Mal stellt er sich willig 
jin den Dienst der Menschsichkeit. Die 
Zganze Welt sollte ihm dafür Dank 
wissen, vor Allem das amerikanische 
Volk, dass er sich nicht gescheut hat, 
nochmals die M zur Vermittelung 
eines ehrenhaften Friedens zu bieten. 
Der Sache des Friedens hat Präsi- 

kdent Wilsonö in einer Weise Vorschub 
lgeleisteh für die ihm auch der politi- 

Esche Gegner ans immer dankbar sein 

SW i- Rot-Men. 

i net-er de- Npkdwesteu bkqch am 

zSonntag der schlimmste Blizzatd der 

Iletzten Jahre herein. Jn Minnesotw 
sWiseonsim den Dakotas lag der 
Schnee bis 17 Zoll hoch und Schnee- 
Fwehen legten fast den ganzen Verkehr 
«lahm. « 

König Konstantin mußte sich eine 
dBrotkarte holen, wie die englischen 
Zeitungen mit Behagen erzählen. 
«Wakum nicht? Der König leidet mit 
kleinem Boll. Und mit der gleichen 
sei-umwng werden eiuch König 
Hmd Volk die ihnen von den Alliirten 

lseingelsseockte Suppe von diesen aus- 

-· Ehrliche arme Lethe sind zahl- 
reicher, als ehrliche reiche. 

——.I.. 

Nach einer Operation, selbst der er- 

folgreichsten, braucht der Körper ein 
Stärkungsmitteh um. die Organe 
wieder zu einer harnwnischen Thä- 
tiqceit anzuregen Ein solches Mit- 
tel muß aber milde sein und nichts 
Anderes enthalten, als M dem Sh- 
stern heilsam ist. Die Erfahrung An- 
derer mag uns belehren, wie wir un- 

ter den Umständen zu handeln ha- 
ben. »Im lebten Frühjahr«, schreibt 
Frau Aldert c. Lichte von Baukeshm 
Wis» .unterzog ich rnich einer schwe- 
ren Operation, fühlte rnich aber her- 
nach M recht wohl: d- Essen 
wollte mir nicht schmecken. Nachdem 
ich während einer kurzen Zeit For- 
ni&#39;5 Alpenkräuter gebraucht hatte- 
fühlte ich Icich aus-gezeichnet Alpen- 
kräuter ist auch sehr gut für die Kin- 
der; eine Nachbarin erzählte mir, daß 
ihre Kinder, nachdem siei Ilpenlräui 
ter gebraucht hatten, sich eines gesun- 
den Schlaseö und guten Appetits cr- 

freuen-· 

Tausende haben Gesundheit und 
Kraft in diesem alten Kräuterheilinits 
tel gefunden. Es wird nicht in Apo- 
theten verkauft, sondern- dem Publi- 
kum direkt geliefert von den Fabri- 
kanten, Dr. Peter Fahrney ä Sand 
Co» 19——25 So. sehne Ave» Chi- 
cago, Jll- 

TM M few-«- 
Die aufsehenettcgente Mus- 

..dic infolge der Menschen Hish- 
Iqen die Untersuchung des »M- 
ZSkandalg in Washington genommen 
swird hoffentlich wenigstens die eine 
Yiegcnvrciche Folge haben, daß die 
HSachc nicht nicht ganz veriiifcht wet- 

«den cann. Freilich, cin Stück der Ue- 
jlnsriugcsndToch in die wir uns get- 
«nc anderen Ländern gegenüber hül. 
.usn, um über fremde Moral zu Ge- 
richt zu sitzen, wird wohl dabei verlo- 
’rcn gehe-m der Verlust aber Ivird dop- 
chlt nnd dreifach ausgeglichen durch 
die niotilthäiigc Wirkung, die jeder 

gründliches Reiniqnnqurozcß ausübt 
lind eine ariindliche Sämmtan um 

snicht den entschieden hier passenderen 
Stallansdrncl zu gebrauchen ltveil 
Ewir aus die zarten Nerven unserer 
FLeserinnen Rücksicht nehmen) scheint 
idringend geboten » zu schwer und 
zu sehr in s Einzelne gehend sind die 

;Beschnldignngen, als dass sie alle aus 
ider Lust gegriffen sein können. Zu- 
kniichst ist festgestellt werden« daß that- 
»siichlich gewisse Mustreebspekulans 
Hten von der Friedensbotschast des 
Präsidenten Kenntniß hatten, ehe sie 
amtlich bekannt gegeben worden, und 

idadnrch in der Lage waren, durch ei- 
xnen einzigen Schlag Millionen in die 
ETaiche zu machen. So biel also steht 
Jst-it, und es wird auch gar nicht be- 

Jstrittecu nun aber handelt es sich da- 
Truni, Derjengen habhaft zu werden, 
Idie durch Preisgabe des Gelieitnnisses 
llnicht nur ibre amtliche Stellung aus 
immer entehrt, sondern das Vertrau- 
en in die Ebrenhastigleit der ganzen 
Administratiom man darf sast sagen 
des ganzen Volke-. auf&#39;s Schwerste 

«ekichiittert haben. Dem Präsidenten 
selbst nntß am meisten daran gelegen 
sein. keinen Schnldigen entschlüpsen 
zu lassen. Aus Mitgliedern seiner 

zeigenen Familie. ans Männern aus 

Jseinet allernächsten Umgebung, ruht 
der Verdacht an dein schmacht-allen 
Verratb mit betbeiligt gewesen zu 

jsein —- Lehtere vor Allein müssen 
jvon jedem noch so schwachen Schein 
siegend einer Schuld befreit werden 
Joder ihre Stellungen nieder-legen, soll 
nicht das Ansehen des Präsidenten 
nie wieder gut zu niachenden Schaden 
Ierleiderr 

Tennitlngend im höchsten Grade 
.siir das ganze Volk ist das Ver-hör 
jvor dem Kongreszanesschusz in Wash- 
Eington, das täglich ntelir Schmutz 
».auiwiililte, vor Allem aber die ame- 
jritanische Walirlieitsliebe in ein we- 
Znig beneidenswerthee Licht stellt. 
jscde Beschuldigung wird glattweg 
in Abrede gestellt, att unter Andro- 

Jlsnng von Gemalt gegen den Veschuls 
Zdigen der trotz allede mani seinen Ve- 
HlJanptungen bestehen bleibt ein 
isclnnispieb an dein dass Ausland 
sicherlich ungemischte Freude empfin- 

det. Jni Volke selbst iteln jetzt schon 
die llederzeugnng unerschiitterlich 

Ifest daß von irgend einer Seite zum 
Zmindesten ein grosker Vertrauens« 
ibruch vorliegt, der durch bloße Un- 
schuldsbethenerungen, mögen sie noch 
so dramatisch vorgebracht werden, 
nicht aus der Welt geschafft werden 
kann. Das allgemeine Urtheil lan« 
tet dahin, daß seit den Tagen des 
.Whiikey«9tings&#39;k vor vierzig Jahren 
kein Stande-l ein so qrelles Schlag- 
licht aus die Jagd nach dem Dallar 
— selbst in den höchsten Kreisen —- 

-geworsen hat, wie die jetzigen Ent- 
hüllungm Es hat in den lebten Ta- 
gen den Anschein, daß man die Un- 
tersuchung einschlafen lassen will resp. 
man will versuchen, das Bewetsgei 
wehe Lunis-an&#39;s in M zu zerrei- 
ßen, wag durch die Wahl eines recht tgeschickten Anwaltes Vhspple gesche- 
hen soll. Ol- damit das Prestiae der 
leitenden Beamtenkreise Washing- 
tons wiederhergestellt wird, läßt sich 
stark bezweifeln. 

Nach gestrigen Berichten ist die 
Untersuchung vom Kongreßssamite 
wieder ausgenommen worden. 

·5. Nebraska Regisseur ift sei-rie- 
ndert 

Aus Washington vom Montag 
xdiefer Woche: Gmeralmajar Funfton 
Ihat weitere 25,000 Mann der Natio- 
knalgarden für die Heimkehr nach ih- 
Iren betreffenden Staaten ausgewählt 
funter denselben befindet fich auch das 
.5. Nebraska Regina-at Diese Trup- 
spen follen heimneschafst werden, fo- 
Hbald die Bahnen die nöthigen Züge 
Izur Verfügung stellen können, fo daß 
Inoch immer ein paar Wochen verge- 
Zben mögen, ehe die Milizen die Heim- 
jfahrt antreten können. 

Bernard Sbaw fagt ein deutsch- 
englifches Mniß voraus-. Aber 
erfi, nachdem ’n paar Leut-.- gehängt 

Inmrden findt 
ps-. 

BARTENBACH 
Nur ein Abend 

now-We neu I. sinnt-an 

««771e 
GJZIRDEJV 

ÄLLZIIP 
10 0 —- Pckfoncn —- 100 

Das achte Wunder der Welt. 

Araber - Name-le - Pferde - Esel 
Verkauf In Sitze beginnt-m Tonnekflasp sen 25. Januar in 

in Jessktks Apotheke- 

Pkeiset 82.()(), 81.5(), s1.00, 5()c. 

Ja. —- ja, die ,,silbctnen Kugeln« 
wes Herrn Lloyd Gent-Sei —- Die sind 
nun alle auf deutscher Seite. — 

Und da mit ihnen der Krieg gewon- 
nen werden wird, wie Herr Geer-ge 
behauptete fo kann es den Deutschen 
ja gar nicht ietileni 

Eine Frau ist wegen Todtschlag ver- 
urtheilt worden. Und wenn das mich 
nicht in Nebraska, sondern in Mon- 
tana wissend so muß man doch die» 
Thatiache allein als bemerkersweris 
t;,eks Fortschritt in der amerikanische-i 
Rechtspflege verzeichnen. 

E. E. FARNSWORTH, M.l). 
Innere Medizin, Kinderkmnkheitew 

Gebuktöhilfc 
Abbe-Gebäude 

Ich Officin Afh 888, 1Ring: 
Res.: Aih 888, 2 Rings- 

m set-. H wayska M 
Wktkss visit 
Ists-»L« M » 

Stint-Mis- ssleqsq M 
Ist-m Mut m MI- Iioh Ins-sum III- 

Ists-III« Wsi Ieise ins-Ins 
W Ist Ists-II Mi Ists-U 

cvo W Eos-i Ast Assdcdy 
um tu zum «- sm Ist- Im ·- III-o 

L 

Josssejsh sonder-many 
und 

La«dwig sonder-many 
Deutsche Leichenbcstatter 
Licenzirte Einhaliamircr 

...mit... 

Buchheit-0’Loughlia compuay 
Laden-Photin 1300— Residenz-Photin 1253 

Tag: oder Nacht-Aufrufe werden prompt 
beantwortet 

sAXON «sIX" 
—- Eine große Tonking Cur für fünf Leute —- 

I-—-Q 

Das leichttahremiste Aatamabil 
Es kann mit Recht gesagt werden, dasz die Saron »Sit« 

die leichttahrendste, ruhigste und slexibelste Car im Markte ist. 
Dies zu bestreiten, hieße die Thatsachen in Frage stellen. Der 
Lzöll »Eranlsl)ast« und eine Menge detaillirter Dinge im Me- 
ter, Vibration Und Friction sind ausgeschaltet worden. Und 
mit dieser Ausscheltung wurde die Branchlmrkeit des Motors 
verlängert Jn der That, Satan .,Si:«. mit voller Lastsass 
sung fahrend, hat den Ruf, zweimal so lange zu dauern, wie 
die bestbekannte »Form« derselben Klasse bei voller Lastsass 
sung. Auch in anderer Hinsicht hilft das Fehlen der Abra- 
tion. Sie schaltet die Schnelligkeits « Aenderung aus, ausge- 
nommen n seltenen Fällen. 

Zaron «ij« ist 8805 f. o. b. D(«tn)jt. Lassen Sie sich bit-· 
selbe dcmunftrirrm um zu zeige-L mit- leide n. sicher dir-sc neue 
Icric Zaxon ist« 

cummiags Motot co. 
sonst-· IM- 

lkssld Its-. Umriss-on Isll III Issiltos co- 

Residence 743 — Phonss — Garn-se 1445 


